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Wien. 


St. k. b. apoſtoliſche Majenät haben 
den jubilirten k. k. Salztransports⸗ 
Offizier und Bankaleinnehmer zu 
Neutitſchein im Markgrafthum Maͤh⸗ 
ren, Kaſpar Joſeph Pollin, in Rüde 
ſicht ſeiner durch volle 56 Jahre treu 
und erſprießlich geleiſteten Dienſte, 
nebſt Ertheilung feines ganzen Gehalts, 
und zur Bezeigung Ihrer allerhoͤchſten 
Zuftiedenheit nicht nur mit einer gol⸗ 
denen Ehrenmedaille zu begnaͤdigen, 
ſondern auch uͤber dieſes noch ihn und 
ſeine Nachkommenſchaft in den Adel⸗ 
ſtand mit dem Ehrenwort, von Pol⸗ 


Ani, allergnaͤdigſt zu erheben ge⸗ 


a subet, 


Vor kurzem fiarb zu unterrain 


naͤchſt Haimingen im Oberin thal in 


Tyrol, Joſeph Mayrhofer, ſonſt der 
Unterrainer Sepp genannt, im 101 
Jahre ſeines Alters, lediglich an einer 
Entkraͤſtung. Er ging noch in den 
letzten Tagen feines Lebens ohne Bez 
ſchwerniß eine und eine halbe Stunde 
weit in die Kirche, bearbeitete ohne 
Hilfe eines andern Menſchen einen 
Taͤrkiſchweitzen Acker von 106 Staar, 
oder 53 Wiener Metzen Land ganz 
allein, und that in der übrigen Zeie 
mit den färfften Leuten die beſchwer⸗ 
lichſten Triftenarbeiten. Patriarchali⸗ 
ſche Ehrlichkeit war ein Hauptzug 
feines Lebens; als mon ihn kurzlich 
zur Schonung ſeines bohen Alters 
. aufs 
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aufjerhalb des Strohmes zu etwas 
leichtern Arbeiten anſtellte, fand er 


ſich gekraͤnket, und weigerte ſich den 


gewöhnlichen Lohn anzunehmen. Ohne 
Branntwein konnte er nicht leben. 
Er trug einen ungeheuern Schnautz⸗ 
bart, und er wollte bis zu ſeinen letz⸗ 
ten Tagen nichts als raufen, nachdem 
er in ſeinen fruͤhern Tagen im ganzen 
Oberinthal der beruͤhmteſte Robler ges 
weſen war. 


Deutſchland. 
Am Sten Juli lam das kaiſerliche 


Hofderet v 
50 a8 W eichsgutͤͤch⸗ 


ten vom Zoten April d. J. feine Be⸗ 
ziehung hat, nach folgendem Juhalt 
zur Dikkatur: i 

„Se. roͤm. Eaiferl, Majeſtaͤt haben 


aus dem am Zoten April des laufen⸗ 


den Jahrs erſtatteten allerunterthaͤnig⸗ 
fin Reichsgutachten erſehen, daß die 
allgemeine Reichsverſammlung nach 
reiflich gepflogener Berathſchlagung 
über das kaiſerliche allergnaͤdigſte Kom⸗ 
mißionsdektet vom zien März eben 
dieſes Jahrs (deſſen Inhalt die reichs⸗ 
ſtaͤndiſche Mitwirkungsart bei der zur 
gaͤnzlichen Berichtigung und Beendi⸗ 
gung des Reichsfriedensgeſchaͤftes noch 
zu treffenden beſondern Uibereinkunft 
zum Gegenſtande hatte) ſich dahin 
vereinbaret und beſchloſſen habe:“ 
„Se. kaiſerl. Majeftät, wie hiemit ges 
ſchebe, ehrerbietigſt zu erſuchen, daß 
es Allerhoͤchſtdenenſelben gefällig ſeyn 


möchte, die gaͤnzliche Perigtigung des ten es fih Se. kaiſetl. 


ten Juni, welche 


Reichsfriedensgeſchaͤfts in den nach 
dem Friedens traktate zu kuneville vom 
Hren Februar dieſes Jahrs nach einer 
beſondern Uibereinkunft vorbehaltenen 
Gegenſtaͤnden, und dadurch die Been⸗ 
digung des Reichsfriedenswerkes nach 
Allerhoͤchſtihren genauen Kenntniſſen 
von dem ganzen Zuſammeahange der 
Friedensunterhandlungen, nach ihrer 
Weisheit und nach der immer erprob⸗ 
ten reichsvaͤterlſchen Sorgfalt fuͤr die 
Erhaltung und Beförderung der alges 
meinen Wohlfahrt Deutſchlands, aller 
und jeder Staͤnde des Reichs, der 
a und fuͤr die Ruhe 

das Glück aller e Reiches 
hen „und bgſondetck m Dem 
vorliegenden Falle nach der ſchoß in 
der Guͤte des Herzens Sr. kaiſerlichen 
Majeftät liegenden, vie befrhunlichfte- 
Erleichterung des aus denjenigen Auf⸗ 
opferungen und Veraͤnderungen, wel⸗ 
che die unausweichliche Nothwendig⸗ 
keit und das Geſetz ber allgemeinen 
Reichswohlfahrt erfordern moͤchten, 
dem Reiche und feinen darunter lei⸗ 
denden Individuen erwachſenden Ver⸗ 
luſts und Nachtheils umfaſſenden Auf⸗ 
merkſamkeit, einzuleiten, und noch 
vor deren Feſtſetzung und Berichtigung 
die aus bieſer Einleitung ſich ergebens 
den Reſultate dem Reiche zu einer 
ſchleunigen neuen Verathung und ihrer 
Vorlegung zu der allerhoͤchſten kaiſer⸗ 
lichen reichsoberhauptlichen Ratifika⸗ 
sion allergnaͤdigſt mitzutheilen. Bei 
der unverkennbaren Wichtigkeit des 
Gegenſtandes dieſes Gutachtens mach⸗ 
Majeſtaͤt zur 

Haupt⸗ 
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Hauptpflicht, deſſen Inhalt nach allen 
ſeinen Veihaͤltniſſen und mehrſeitigen 
Geſichtͤpunkten zu erwaͤgen. Strenge 
reichsoberhauptliche Gewiſſenhaftigkeit 
leitete vorzuͤglich dieſe Erwaͤgung, der 
ren Reſultat nunmehr Allerhoͤchſidieſel⸗ 
ben der allgemeinen Reichsverſammlung 
durch nachfolgende Erklarung vorlegen, 
die mit der Achtung fuͤr die beſtehende 
Reichsverfaſſung und der geradeſten 
reichsvaͤterlichen Abſicht auch das Ge⸗ 


präge unzweideutiger Offenheit in ſich 


vereinigt. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt kon⸗ 
neu annehmen, daß die an Allerhoͤchſt⸗ 
fie ehrerbietigſt uͤbertragene Einleitung 
ihre Beziehung auf die franzoͤſiche 
Regierung habe; obgleich dieſer in dem 
erſtatteten Gutachten nahmentlich nicht 
gedacht iſt, und in verſchiedenen Abs 
ſtimmungen, welche zur Mehrheit ges 


zaͤhlt wurden, ein anderer Sinn in 


Hinſicht auf dieſe Iniziative zu liegen 
ſcheint. Se. kaiſerl. Majeſtaͤt gehen 
ſodann von der Unterſtellung Faus, 
und gründen dieſelbe auf die Natur 
der Sache, den eigentlichen Wortver⸗ 
ſtand, und die eingeführte ſtaats - und 
völkerrechtliche Geſchoͤftsſprache, daß 
die bei der franzoͤſiſchen Regierung zu 


treffende Einleitung, ſelbſt wenn ſie 


bei ihren denkbaren Stufen bis zur 
aͤuſſerſten Wirkungslinie ausgedehnt 
wird, keine eigentliche Vollmacht zur 


Unterhandlung, vielweniger eine Voll⸗ 


macht zur Unterhandlung, Abſchließung 
und Unterzeichnung enthalte. In die⸗ 
fer Uiberzeugung wurden Allerboͤchſt⸗ 
dieſelben noch mehr durch die Betrach- 


tung beſtaͤttigt, daß die mit der, 


* 


ſtaatsrechtlichen und diplomatiſchen 
Terminologie vertrauten Herren Komi⸗ 
zialen gewißlich der ganz gelaͤufgen und 
in Geſchaͤften dieſer Ant hergebrachten 
Ausdrucke ſich wuͤrden bedient haben, 
wenn die Mehrheit der reichsſtaͤn diſchen 
Abſtimmungen mehr als eine vorbereit⸗ 
liche Einleitung haͤtte uͤbertragen wol⸗ 
len.“ ee 
„Vorſtehende Betrachtungen führen 
zunoͤchſt zu den Fragen: Ob nun wohl 
die franzsſiſche Regierung bei einem 


Auftrage in dieſer Beſchraͤnkheit geneigt 


ſeyn werde, an dieſer Einleitung 
Theil zu nehmen: oder wenn auch et⸗ 
wa dieſelbe die Theilnahme daran nicht 
auf der Stelle bei der erſten Propoſi⸗ 
zion ablehnt, ob ſie dann in das Ma⸗ 
teriale des Geſchaͤfts ſo tief eingehen 
werde, daß die aus der zu pflegenden 
Einleitung ſich ergebenden Reſultate 


als eine feſte Grundlage zur neuen 


Komizialberathſchlagung betrachtet, und 


zu einem ſichern Maßſtabe bei dem an 


Se. kaiſerl. Mafeſtaͤt zu erſtattenden 
weitern allerunterthaͤnigſten Gutachten 
angenommen werden koͤnnen? Laut 
ſpricht dagegen das Beifpiel bei dem 
vor einigen Jahren in Naſtadt gehal- 
tenen Friedenskongreß, wo das fran⸗ 
zoͤſiſche Gonvernement das Friedensge⸗ 
ſchaͤft nicht eher, als nach einer an 
die Reichsdeputazion ausgeſtellten un⸗ 
umſchraͤnkten Vollmacht zur Unterhand⸗ 
lung, Abſchließung und Unterzeichnung 
beginnen wollte; und auch der neuere 
noch lebhaft erinnerliche Vorfall ent⸗ 
hält bei näherer Vergleichung deſſelben 


„mit dem Inhalte des erſtatteten Gut⸗ 
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adınd ſolche Aufſchluͤſſe über die 
hoͤchſtwahrſcheinlichen, 
wiſſen Geſinnungen der 
Regierung zum Voraus in ſich, daß 
ſich ein beruhigender Erfolg zur Bes 
friedigung der im Gutachten ausge⸗ 
druͤckten Wuͤnſche nicht erwarten und 
noch weniger je verbuͤrgen laͤßt. 
Hauptſaͤchlich auf dieſen ( fohin mit 
Uibergehung anderer) fomoßl aus der 
Natur eines Auftrags in ſolcher Be⸗ 
ſchraͤnktheit, als aus dieſen Vorgaͤn⸗ 
gen hergeleiteten Gruͤnden ruht zugleich 
die volle Uiberzeugung Sr. kaiſerl. Ma⸗ 
jenät, für die Allerhoͤchſtdieſelbe ſich 
hiemit mit aller Offenheit erklaͤren, daß 
der Zweck, den die allgemeine Reichs⸗ 
verſammlung durch die an Se. kaiſerl. 
Majeftät ehrerbietigſt geſtellte Bitte, 
zur Uibernahme der vorgedachten Ein⸗ 
leitung zu erreichen ſucht, auf dieſem 
Wege nicht zu erreichen ſey.“ 
(Oer Beſchluß folge. ) 

Wegen des neulich erfolgten Uiber⸗ 
gangs der franzoͤſiſchen Truppen auf 
einigen Punkten des rechten Rhein- 
ufers hat Bürger Bacher der Reiches 
verſammlung insbeſonders noch eine 
ümtliche Erklaͤrung aus einem Schrei⸗ 
ben des franzoͤſiſchen Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten vom 19ten 
Juni abgegeben, worin es heißt: 
„Man habe ſebr Unrecht gehabt, ſich 
in Deutſchland uͤber die franzoͤſiſche 
Wie derbeſetzung einiger Punkte auf 
dem rechten Rheinufer zu beunruhigen; 
dieſes ſey bloß geſchehen, um wegen 
des Zuflandes der geſchleiften Plaͤtze 
Protokolle aufzunehmen 


wo nicht ge⸗ 
franzoͤſtſchen 


welches vor⸗ eigentliche Weſen ſeiner 


ber waͤre dergeſſen worden. 


Nach 
Beendigung dieſes Geſchaͤfts ſeyen die 
Truppen angewieſen, auf das linke 
Rheinufer zuruͤckzukehren. “ 5 

Nach der letzten Räumung. des 
Forts Kehl, hat der Buͤrger Maſſias, 
franzoͤſiſcher Geſchaͤftstraͤger am ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe, der zu Karlsruhe tefis 
dirt, dem Markgrafen von Baden ers 
klaͤrt: feine Regierung wuͤnſche, daß 
keine deutſchen Truppen zur Zeit noch 
nach Kehl verlegt würden. 


Von der ruſſiſchendranze vom 28. Juni. 


Am 17ten dieſes haben Se. rußiſch 
kaiſerl. Majeſtaͤt folgenden merkwuͤr⸗ 
digen Ukas erlaffen: E 

Dem dirigirenden Senate, . 

Beſtaͤndig habe Ich den dirigirenden 
Senat für die Oberſtelle der Gerechtig⸗ 
keitspflege und der Vollfuͤhrung der 
Geſetze gehalten: weiß aber, wie ſehr 
die Rechte und Vorzuͤge, welche ihm 
von den Herrſchern Rußlands, Mei⸗ 
neu Vorfahren, zugeeignet worden, 
im kaufe der Zeit geſchwaͤcht worden 
ſind, und zwar zur Schwaͤchung der 
wahren Kraft des Geſetzes ſelbſt, das 
uͤber Alle herrſchen muß. Ich mins 
ſche demnach, ihn wieder zu der vori⸗ 
gen Stuffe von Wuͤrde zu erheben, 
die ihm zukoͤmmt, und die zur Reis 
tung der ihm untergeordneten Stellen 
fo noͤtbig if, Zu dieſem Ende for 
dere Ich von dem Senate „daß er 
nach gehoͤriger Unterſuchung Mir es in 
einem Memoire unterlege, was das 
Pflichten, 

Rech ⸗ 
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Rechte und Verbindlichkeiten ausmacht, 
mit Verwerfung alles deſſen, das zur 
Abaͤnderung oder Schwaͤchung derſel⸗ 
ben bisher eingefuͤhrt worden. 
Rechte und Vorzuͤge des dirigirenden 
Senats bin Ich entſchloſſen, auf 
einen unbeweglichen Grund herzuſtellen, 
und ſie, kraft der Mir von Gott 
verliehenen Gewalt, als Reichsgeſetz 
iu befeſtigen, zu bewahren und auf 


alle Folgezeit unerſchuͤtterlich zu machen. 


St. Petersburg am 5/17 Juni 1801. 
Im Original von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤi 
hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet: 
Alexander. 


Von der rußiſchen Gränze vom 3 Juli. 

Se. rußiſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt haben 
folgenden Ukas erlaſſen: 

„Bis zur kuͤnftigen Anordnung der 
Verwaltung der Gouvernements ver⸗ 
ordnen Wir, daß der General von der 
Kavallerie und Kriegsgouberneur von 
St. Petersburg, Graf von der Pah⸗ 
len auch die obere Leitung des buͤrger⸗ 
lichen Antheils im Gouvernement St. 
Petersburg uͤbernehme.“ cr 

Der Vizegouverneur von Podolien, 
Etatsrath Wojaikow, ift mit Penſion 
feines völligen Gehalts entlaffen. 


Die Zoͤglinge des wirklichen Etats⸗ 


each Protaſſow und des Generallieute⸗ 
nants Rimskoi Korſakow find legiti⸗ 
mirt worden. 


Paris vom 3. Juli. 


Heute iſt nunmehr das Programm 
erſchienen, wie das Feſt des Iten 


Dieſe 


geben. 


Juli gefeiert werden ſoll, in welcher 
Hinſicht man ſo viele falſche Geruͤchte 
verbreitet hatte. Am Izten Juli, 
des Abends um 9 Uhr wird das Feſt 
durch eine Artillerieſalbe angekuͤndigt 
und frei Schauſpiel gegeben. um 6 
Uhr des Morgens am 14ten wird die 
Artillerieſalbe wiederholt. Der große 
Platz, der zu dem Feſt beſtimmt iſt 
erſtreckt ſich von dem Reglerungsgarten 
bis nach l' Etoile unterhalb der Bars 
tiere. Bei l' Etoile erhebt ſich ein 
Triumphbogen, der durch einen großen 
offenen Felſen gebildet wird. Uiber 
dem Felſen wird eine 30 Fuß hohe 
Fama errichtet, welche die Siege un⸗ 
ſerer Armeen verkuͤndige. Auf dem 
großen zum Hefte beſtimmten Plage 
wird fuͤr viele Arten von Beluſtigun⸗ 
gen geforgt, Ein großer Saal iſt zum 
Walzen (Walſe allemande) beſtimmt. 
Auf den elyſaͤiſchen Feldern werden 
22 Orcheſter fuͤr Taͤnzer errichtet. In 
andern Gegenden beluſtigen Seiltaͤnzer, 
Wettrennen und Kuͤnſtler vielerlei Art. 
Das Feſt faͤngt um 9 Uhr des Morgens 
an. Schon des Mittags werden auf 
einigen kleinen Theater Schauſpiele ge⸗ 
Um F Uhr Nachmittags tele 
gen unter Trompetenſchall 4 Luftbal⸗ 
lons mit 4 Aeronauten auf. um 8 
uhr des Abends faͤngt die allgemeine 
Illuminazion an. Das Konſervato⸗ 
rium der Muſik giebt Konzert, und 
der Ball und die Taͤnze in den ely⸗ 
ſaͤſſchen Feldern dauern bis in die 
Nacht fort. 
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Aus den. Satzungen der, löbl. ſempli⸗ 


ner Geſpannſchäft, welche nach dem 


Seine der Landesgeſetze, und der alteren 
ſowohl, als auch det neueſten kaiſerl. 


oͤnigl. allergnaͤdigſten Entſchlieſſungen 


“über die achte Weinmanipulazion den 
arten Mai 1801 gefallt worden. 65 
itens. Folgende Gebirge, welche 
den beſten Wein hervorbkingen, wer⸗ 
den zur allgemeinen Wiſſenſchaft be⸗ 
kannt gemacht: Tallua, Golob, Rat⸗ 
ka, Mad, Ord, Zombor, Tarzel, 
Tokay, Kerestur, Kiſchfalud, Seghi, 
Erdo⸗Benya, Toltſchwa, Liska, Wa: 
mosupfalu, Sadan, Olaſſi, Potak, 
Ujhety, Kiſch⸗Toronya, Santo, Hor⸗ 
wat. | m ss 
ztens. Kraft der neueſten und aller⸗ 
gnaͤdigſten k. k. Anordnung wird unter⸗ 
ſagt, daß es den Juden, welche in 
allen, mithin auch in dieſem Gegen⸗ 
ſtande die Wachſamkeit der oͤffentlichen 
Fuͤrſorge mit ihren gewöhnlichen Bes 
truͤgereien leicht zu vereiteln, und allen 
Weinhandel entweder an ſich zu ziehen, 
oder durch boͤſe Kunſtgriffe zu verder⸗ 
ben bemuͤht ſind, nicht erlaubt ſeyn 
ſolle, Weingebirge in dieſer Gegend 
vom eiten Jaͤner 1901 an unter was 
immer fuͤr einen Titel zu erwerben, 
und an ſich zu bringen. 
Ztens. Den Juden, welche in Hun⸗ 
garn wohnen, und keine eigenen, ſchon 


Avertiſſemente. 


blatt zu Ne sg 


fisen, wied die Weinbereitung aus 


trockenen Weinbeeren, und der Ankauf 


den bereiteten Wein an den oberwähn⸗ 
ten, Orten verboten und unterſagt: 
denjenigen aber, welche Weinbergebe⸗ 
ſitzen, ſteht es frei, ihr eigenes Er⸗ 
zeugniß 1 zur Zubereitung jedoch mit 
einer gewiſſen Beſchraͤnkung, und uns 
ter Vorbehalt des gemeinen Weinhan⸗ 
dels anzuwenden. ö N a 
Itens. Die Juden, und ſonſtigen 
Auslaͤndern, ja vielmehr auch denjeni⸗ 
gen, welche im Königreihe Hungarn 


wohnen, allein weder Weinberge in 


den obberuͤhrten Orten, noch andere 


unbewegliche Guͤter in dieſem Reiche 
beſitzen, wird der Ankauf der trockenen 
Weinbderen, und die Zubereitung der 


Weine, welche ſie entweder ſelbſt oder 
durch andere, auch Edelleute beforgen 
wurden, biemit verboten. Dagegen 


ſte es d i 

Rens ſowohl Bohlen, als auch Ju⸗ 
den und andere Ausländern frei, nicht 
nur edleren, ſondern auch gemeineren 


Wein zu kaufen, und damit zu han⸗ 


deln. g 5 

ötens. Aus den Weingebirgen, wel⸗ 
che unter der obbenannten Orten nicht 
begriffen ſind, wird zwar trockene Wein⸗ 
beeren niemals, Wein aber nicht eher 
als nach dem ꝛten Hornung in die 
Vorgebirgsorte gegen Paͤſſe des Unter— 
geſpann, jedoch gegen dem einzuführen 
erlaubt, daß zum Unterſchied die jen⸗ 
ſeits der Theiß erzeugten Weine auch 
hier in den großen Faͤſſern abgenom⸗ 
men werden ſollen, in welchen ſie an 
ihrem Erzeugungsorte gekauft zu wer- 
den pflegen. 

7tens. Ein Faß ſoll im Weingebirg 
180 und ein Antheil 90 Quart enthal⸗ 


ten. 
stens, 
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dtens. Wenn ein In » oder Auslaͤn⸗ 
der vom Adel oder einem andern Stande 
dieſe Anordnung zu verletzen und zu 
übertretten waget; ſo wird er mit der 
inziehung der Sachen, mit denen 
as Vergehen begangen, oder wofern 
ſolche nicht vorhanden waͤren, mit 
ihrem Schaͤtzungswerthe, und im Er⸗ 
forderungsfalle mit einer Geldbuße be⸗ 
ſtraft werden. 
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Ediktaleinberufung. 


Den aus dem zum Dominium Wiel⸗ 
ka Wola konskier Kreiſes gehörigen 
Dorf Skorkowice gebuͤrtigen, und 
daſelbſt als Knechte in Dienſten geſtan⸗ 
denen zween Unterthauen Lukas Kryſek 
und Paul Kazata, welche ſich ohne 
erhaltener Bewilligung in das Ausland 
begeben haben, wird von Seite des 
weſtgaliziſchen k. k. Landesguberniums 
anmit bedeutet, daß fie binnen vier 
Monaten vom Tage des gegenwaͤrtigen 
Edikts, um ſo ſicherer zuruͤckzukehren 
haben, als anſonſt nach Vorſchrift 
der Geſetze gegen ſie verfahren lwerden 
wird. 

Krakau den 9. Juni 180x. 3 
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Von Seiten des k. k. weſtgaliziſchen 
abelichen Gerichtes wirb mittelſt gegen: 
wärtigen Edikts Öffentlich bekannt ge: 
macht, daß die in dem konskier Kreiſe 
gelegene, zu der Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des verſtorbenen Andreas Drinin gehoͤ⸗ 
rige Güter Miedzue Murowane, kurch 
öffentliche Verſteigerung auf drei Jah⸗ 
re werden verpachtet werden. 

Die Pachtluſtigen werden demnach 
hiemit vorgeladen, um ſich am aten 
Auguſt d. J. um 9 Uhr früh bei die⸗ 
ſem adelichen Gerichte einzufin den, wo 
es ſodann einem jeden frei ſteh en wird, 


die Pachtbedingniſſe in der hierorkigen 
Regiſtratur einzuſehen. 


Krakau den 4ten Juli 1801. 


Joſeph von Nikorowieß. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Nathe des k. k. krakauer 
adelichen Gerichtes. 


Elsner. 2 
- 


Vou dem k. k. weſtgaliziſchenzadeli⸗ 
chen krakauer Gerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht: daß die in dem rado⸗ 
mer Kreiſe gelegene, zu der Gantmaſſe 
des peter Ozarowski gehörige, Güter 
Brzuza, mittelſt oͤffentlicher Verſtei⸗ 
gerung auf ein Jahr werden verpachtet 
werden. x 

Welche demnach befagte Guter zu 
pachten wuͤnſchen, haben am sten Au⸗ 
guſt d. J. um 9 Uhr fruͤh bei dieſem 
Gerichte zu erſcheinen. a j 

lbrigens wird es ieinem jeden frei 
ſtehen die Pachtbedingniſſe in der hier⸗ 
ortigen Regiſtratur einzuſehen. 


Krakau den 7. Juli ıgor, 
Joſeph von Rikorowiez. 


W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 


Aus dem Rath des weſtgaliziſchen k. 
k. krakauer adelichen Gerichtes. 


Slaupenski. 
We 
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Wechſel Cours in Wien ] N. Oe. Ständiſche a s 2 
den 11. Juli. | pr. Ct, — | 901% 
Brief Geld na 3 — — 88 
u x | detto kotterie — 9e 
2 oh für 1 Th — 160 ½ | Stand, ob der Ens as - — 90 
Hamburg für 100 Th. ; Verſchleiß⸗Direkt. Crat. 
Beo. — 173 Pr. K. - 
Venedig fir 100 Duk. Unverzinsl. Hofkammer 89 a ge 
Leo. — 1243/4 Banko Lotto — 99 
London fuͤr 1 Pf. St. fl. — 10 6 
Augsburg fuͤr 100 fl. 
Cor. — 116 —ä— = 
Karla Ne hie Te 5% | Bei Zofeph Georg Traßler, Buch⸗ 
nois X. — 28 7/6 und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
Mailand fuͤr 1 Gulden gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Sdi. 8 * 
Genua für einen detoſ — | 56 Geiſt des Brunnens oder Reinſſeins Fan, 
Livorno fuͤr einen deto! — | 493/4 eine Sage aus den Graͤuelzeiten der 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


Sold, die Mark fein 400 
In, und ausländifches 

‚ Bruch =» und Paga⸗ 

ment » Silber, dann 

ausländ. Stangen: 

ſilber von jedem Ge⸗ 

halt die Mark fein 27 fl. 36 


Cours der Obligazionen. 


Pap. Geld 
Wien. Stadt Banko a 5 
pr. Ct. 92 / 913/4 
Statsſchuldenkaſſa as N 
pr. Ct. 55 90 304 90 
detto a 4 pr. Ct. 85 3/4 85 
Kupferamts as pr. Ct. — 90 
detto 2412 — — 85 1/2 
detto 2 4 — — 88 
detto a3 1f2 er — 80 1/4 
W. Oberkamer⸗Aa 5 — 90 1/4 
detto a 4 — — 857 
detto 2317 — — 80 1/4 


Vorwelt, mit Kupf. 8. Wien, 1801. 


1 fl. 
Graf von Varennes oder der Todten⸗ 
gel im Waidenhaine, ein Fami⸗ 
iengemälde, mit Kupf. 8. Wien, 

1801. 1 fl. 

Amalie Wanner, oder die Gefahren 
der Empfindſamkeit, eine Familien⸗ 
geſchichte, mit Kupf. 8. Wien, 
1801. 1 fl. — 

Glücksvogel (der) oder Fortunatus 
Wuͤnſchhuͤtl der zweite, ein komiſcher 
Roman, mit Kupf. 8. Wien, 1801. 


40 kr. 
Kunſt huͤbſche Männer zu fiſchen, ein 
Fruͤhlingsgeſcheuk fuͤr heirathsluſtige 
Frauenzimmer, mit Kupf., gefärb⸗ 
tem Umſchlag mit Schuber, 30 kr. 
Erfindung (neue) wie man mitten 
im Winter Ananas, Spargel, Me⸗ 
fonen, Gurken, Erdbeeren, Radis⸗ 
gen, und andre Vegetabilien und 
eine Menge Blumen ohne Miſtbeet 
und ſogar im Zimmer erziehen und 
zur Reife bringen kann, 180k. 24 kr. 


edruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. b, Gubernial⸗ Buchdrucker. 
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